Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumeratlons-⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einbeimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. 


A 70. 


Tharner Wach 


Dienſtag, den 17. Juni. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerel ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rublatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
17. Juni 1501. König Johann Albert wird auf dem Rath⸗ 
hauſe vom Schlage gerührt. Der balſa⸗ 
mirte Leichnam wird nach Krakau geführt, 
die Eingeweide werden in der St. Johan⸗ 
niskirche beigeſetzt. 
König Carl Guſtav von Schweden und fein 
Bruder Johann Adolf treften hier mit einem 
franzöſiſchen und einem holländiſchen Ge. 
ſandten der Friedens -Unterhandlungen we⸗ 
gen zuſammen. 
Die Bürgerwehrfahne wird eingeweiht. 


18. „ 1657. 


. 


4 Landtag. 

In den Landtagsangelegenheiten iſt für jetzt diejenige 
Pauſe eingetreten, welche nach dem beſtehenden Geſchäftsgange 
für eine gewiſſe Zeit immer eintreten muß. Die Commiifio- 
nen des Hauſes der Abgeordneten ſind in voller Thätigkeit, 
für das Plenum liegt kein Material vor. Zunächſt werden 
das Preßgeſetz und die kleineren Handelsverträge zur Be- 
rathung kommen. — Im Herrenhauſe ſcheint eine förmliche 
Vertagung aller Arbeiten eingetreten zu ſein; von Commiſ⸗ 
ſionsberathungen über die Kreisordnung verlautet nichts; es 
ſteht dahin, ob dieſe Verzögerung, wie von einer Seite ver. 
ſichert wird, auf einem Plane der am meiſten intereſſirten 
Partei beruht oder rein zufällig iſt. — Beim Abgeordneten. 
hauſe ſind bis jetzt 400 Petitionen eingelaufen. 


Die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes. 


Die „Daily news“ ſagt bezüglich der Adreſſe 
unter Anderem auch Folgendes: Die Adreſſe, die 
nicht ein Wort enthalten habe, welches den ge— 
ringſten Mangel an Hingebung für die Perſon 
des Königs oder an Achtung vor ſeinen verfaf- 
ſungsmäßigen Vorrechten verrathen könnte, ſei im 
Weſentlichen ein dem Miniſterium ertheiltes Miß⸗ 
trauens⸗Votum geweſen. Die natürliche conſtitu⸗ 
tionelle Folge wäre, nach eugliſchen Begriffen, die 
Entlaſſung der Miniſter, ein ſolcher Schritt, den 
man in England als vollkommen einfach, harmlos 
und zweckdienlich anſehen würde, ſei dem König 
von Preußen gar nicht in den Sinn gekommen. 
.. . Indeß, fährt „Daily News“ fort, nichts 
Geringeres als ein Akt wilkürlicher Gewalt ver- 
mag die Berliner Abgeordneten-Kammer zum 
Schweigen zu bringen, und zu einem Gewaltakt 
wird Wilhelm I. ſich nicht herablaſſen, das ſteht 
ziemlich feſt. Wenn die Kammer ſechs oder nur 
drei Monate lang in maßvoller Zähigkeit aus⸗ 
harrt, ſo muß die Folge ſein, daß ihre Autorität 
ſich befeſtigt, und dieſer Autorität werden die Mi⸗ 
niſter der Krone zuletzt ſich beugen müſſen. Die 
Fortdauer des jetzigen Standes der Dinge iſt eine 
Unmöglichkeit ..... Es iſt klar, daß die treuen 

Gemeinen des Königs ihre Rechte und Pflichten 
gründlich verſtehen und dieſelben auszuüben und 
zu erfüllen entſchloſſen ſind. Wo der König red⸗ 
lich und das Volk loyal iſt, wie in Preußen, wird 

er Sieg des Parlaments deſto unfehlbarer, und 
es iſt dann ein friedlicher Sieg, der Volk und 
zönig mit einander auf immer ausſöhnt. Aber 
die Zeit drängt ꝛc. 

’ ‚Die Pariſer Blätter theilen die Antwort des 
Königs von Preußen mit einigen kurzen Bemer⸗ 
kungen mit. Sie finden dieſelbe kurz, kalt und 
ſchroff, und machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß die Uebereinſtimmung des Königs mit dem Mi- 
niſterium betont, alſo jede Ausſicht auf einen 
Cabinetswechſel zurückgewieſen wird. Das „Siecle“ 
ſagt u. A.: „In welchem Sinne man auch die 
preußiſche Verfaſſung deuten möge, das Einver⸗ 


nehmen zwiſchen den Miniſtern und der Kammer 
iſt jedenfalls für den guten Gang der Regierung 
unentbehrlich. Man mag nun ſagen, der König 
und das Parlament, oder das Parlament und der 
König, die Einigkeit kann nur durch Vermittler 
erhalten bleiben, welche dem einen wie dem an⸗ 
dern zuſagen.“ 0 


Politiſehe Rundſchan. 

Zur kurheſſiſchen Frage. Herr v. Lohberg hat 
die Bildung des neuen Miniſteriums beendet. Dem 
Vernehmen nach ſind gewonnen: Für die Juſtiz: Ap⸗ 
pellationsrath Wegener, für die Finanzen Oberfi⸗ 
nanzrath Zuſchlag, für das Innere Regierungsrath 
Wiegand; das Portefeuille des Krieges übernimmt 
v. Loßberg, das des Aeußern v. Biſchofshauſen 
und in deſſn Abweſenheit v. Loßberg. Geſtern 
hat Herr v. Loßberg dem Kürfürſten die Liſte zur 
Genehmigung überreichen wollen, wurde jedoch nicht 
vergelaſſen. Es herrſcht große Spannung, ob heute 
die Perſonen uud das aufgeſtellten Programm Ans 
nahme finden werden. In ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen fürchtet man, daß entgegenwirkende Einflüſſe 
inzwiſchen Geltung erlangt haben. 

Deutſchland. Berlin, den 14. Juni. 
Es iſt wieder einmal von einem Miniſterwechſel die 
Rede. So ſehr dieſe Nachricht auch im Widerſpruch 
mit der Antwort des Königs ſteht, fo fol doch fo 
viel Wahres daran fein, daß Herr v. Bernftorff gern 
ſeinen Poſten in London wieder antreten will. — 
Die Abreiſe Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen an 
den engliſchen Hof erfolgt nach den vorläufig getroffe⸗ 
nen Dispojitionen am 1. Juli. — Herr v. Bismark⸗ 
Schönhauſen iſt von Paris nach Berlin abgereiſt. — 
Die Unterhandlungen mit dem Freiherrn v. Schleinitz, 
wegen Uebernahme des Vorſitzes des Staats-Miniſte⸗ 
riums — namentlich der Kronprinz ſoll ſich dafür 


‚ intereffirt haben — haben zwar ſtattgefunden, find 


aber erfolglos geblieben. — Von der freien volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion wird abermals das Gewerbe⸗ 
geſez aus voriger Seſſion eingebracht werden; im 
Uebrigen ſcheint ſich die Initiative des Hauſes in der 
gegenwärtigen Sommerſeſſion auf das knappſte Maß 
deſchränken zu wollen. — Der Geſetz-Entwurf, welchen 
der Handelsminifter in Betreff der Aufhebung des 
Drtöbeftellgeldes bei dem Landtage eingebracht hat, 
bezieht ſich auf den Wegfall der /½ Sgr.-Gebühr, 
welche bisher für die mit der Poſt ankommenden Briefe, 
ingleichen für Packet-Adreſſen und Scheine, ſoweit, fie 
dem Empfänger am Orte der Poſtanſtalt durch den 
Briefträger ins Haus zugetragen werden, zu entrichten 
iſt. Die erwähnte Beſtellgebühr ſoll nach dem Ge⸗ 
ſet-Entwurfe wegfallen vom 1. September 1862 ab 
für alle Druckſachen unter Streife und Kreuzband, und 
für die portofreien (ohne Portokoſten) beförderten Sen- 
dungen, demnächſt vom 1. Juli 1863 ab für alle 
frankirt abgeſandten Briefe und vom 1. Juli 1864 
ab für die unfrankirten Briefe. Wir entnehmen aus 
den Motiven, daß man jene fucerejfive Aufhebuag des— 
halb einſchlaͤgt, weil das Jahres-Object von pptr. 
635,000 Thlrn. auf einmal zu bedeutend iſt, um es 
ohne Verminderung des ekatsmäßigen Poſt⸗Ueberſchuſ— 
ſez in einem Jahre zu überwinden. Neben jener 
Maßregel wird übrigens, worauf die Etats-Vorlagen 
hinweiſen, vom 1. September d. J. ab der Wegſall 
des Landbrief⸗Beſtellgeldes für die Verfügungen der 
Gerichts⸗Behörden eintreten. — Man ſchreibt der 
„Volks⸗Zeitung? aus Duisburg v. 11. d. M.: „Der 
Cultusminiſter Herr v. Mühler ſcheint es mit ſeinen 


Wahlerlaſſen doch nachgerade Ernſt nehmen zu wollen. 
Daß zwei hieſige Gymnaſtal-Lehrer, ſowie ein Real⸗ 
Lehret in Mühlheim a. d. R. wegen ihrer Betheili⸗ 
gung an der Wahlbewegung, insbefonbere wegen Mit⸗ 
unterzeichnung eines Aufrufes: „An die Urwähler des 
Wahlkreiſes Duisburg⸗Eſſen“ zur Unterſuchung gezogen 
worden ſind, werden Sie ohne Zweifel wohl in den 
„Rheiniſchen Blättern“ geleſen haben. Aber hierauf 
ſcheint ſich das Verfahren gegen einen der politiſchen 
Sünder, den Dr. F. A. Lange hierſelbſt, noch nicht 
zu beſchränken. Nachträglich hat ſelbſt das Cultus⸗ 
miniſterium auch noch die Feſtrede eingefordert, welche 
derſelbe am Königsgeburtstage in der Aula des hie— 
ſigen Gymnaſiums gehalten und ſpäter auf den laut 
gewordenen Wunſch Vieler dem Drucke übergeben hat. 
Dieſe kleine Schritt, welche die Stellung der Schule 
zum öffentlichen Leben in meiſterhafter und gründlicher 
Weiſe beleuchtet, möchten wir den Schülmänneru recht 
dringend empfehlen. Sie iſt ein wohlthätiger Balſam 
für die Wunden, welche die bekannten Erlaſſe manchem 
braven Lehrerherzen geſchlagen haben! 
Dänemark. die ſkandinaviſchen Studenten 
welche in Kopenhagen am 12. eingetroffen ſind, ſind 
daſelbſt mit Begeiſterung empfangen worden. In 
ſeiner Anſprache ſagte der Oberpräſident: Sie ſollten 
ſich heimiſch fühlen, der Geiſt des Nordens vereine 
und durchdringe drei Nationen. Von den Damen 


Copenhagen wurde jeder Univerſität eine Fahne 
geſchenkt. 
Italien. Das Giornale di Roma meldet: 


Der heilige Vater hat aus Veranlaſſung der Canoni⸗ 
ſation der japaniſchen Märtyrer von ſeiner natürlichen 
Milde Gebrauch gemacht und allen Verhafteten und 
Verurtheilten, mit Ausnahme derer, die wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Fälſchung und Betrug verurtheilt ſind, ſechs 
Monate ihrer Haft erlaſſen. — Die Heiligſprechung 
der japaneſiſchen Märtyrer hat am 8. Juni Statt ge⸗ 
funden. Am 9. ſollte das Konſiſtorium folgen, in 
welchem über die Frage wegen der weltlichen Gewalt 
des Papſtes verhandelt werden ſoll. Bereits am 31. 
Mai wurden die Einladungs-Karten dazu an die Car⸗ 
dinäle, Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
vertheilt; die Verſammlung findet um 10 Uhr Mor⸗ 
gens im gewöhnlichen Saale des apoſtoliſchen Pala⸗ 
fies Statt. — Die „Opinione „Nationale“ meldet: 
„Während die in Rom anmefenden Prälaten eine 
Adreſſe zu Gunſten der Auftechterhaltung der weltli⸗ 
chen Gewalt unterzeichnen, haben Pater Paſſaglia und 
Abbé Ifaia, Redacteure des Mediatore, eines liberal⸗ 
religiöfen Journals von Turin, in ihrem Blatte eine 
Adreſſe im italieniſchen Sinne veröffentlicht, um den 
Papſt zur Verzichtleiſtung auf die weltliche Gewalt zu 
deranlaſſen. Dieſe Adreſſe war in wenigen Tagen 
mit 8500 Unterſchriften, ſämmtlich dem ikalieniſchen 
Clerus angehörend, bedeckt. Außerdem hat ſich eine 
Anzahl Viſchöfe und Großwürdenträger der Kirche 
vorbehalten, ſie zuletzt zu unterzeichnen, um der Des 
monftration ein deſto größeres Gewicht zu verleihen. 
Pater Paſſaglia hat zu dem Document eine in latei⸗ 
niſcher Sprache geſchriebene Einleitung gemacht, in 
welcher er den Beweis zu führen ſucht, daß dem 
Papſtthum zur Rettung der römiſchen Kirche kein an⸗ 
deres Mittel übrig bleibe, als auf die weltliche Ge⸗ 


walt, der Quelle aller feiner Uedel, zu verzichten.“ — 


Rußland. Petersburg, 8. Juni. Die 
tevolutionatren Flugſchriften und Placate, welche in 
neuerer Zeit hier und in anderen größeren Städten 
Rußlands verbreitet worden find, haben zu einer Kai⸗ 
ſerl. Verfügung Anlaß gegeben, durch welche die Auf⸗ 


ſicht über die Buchdruckertien, Lithographien mt. we⸗ 
ſentlich verſchärſt wird. 

Wars. 
Krihwicki find dier eingetroffen. Der Letztere ſoll das 
Miniſterium des Kultus, Keller das des Innern über⸗ 
nehmen. Enoch iſt zum Staatsſekretair ded Kaiſers, 
Krzyzanowoki zum Generaladjutanten ernannt worden. 


Provinzielles. 


Aus der Provinz. Bei den landwirthſchaſt⸗ 
lichen Meliorationsfonds der Provinz Preußen haben 
die Einnahmen im Jahre 1861 circa 16,711 Thlr. 
betragen und zwar im Reg.⸗Bez. Gumbinnen 4496 
Thlr., Reg.⸗Bez. Königsberg 5448 Thlr., Danzig 2507 
Thlr. und Marienwerder 4259 Thlr. Die Ausgaben 
betrugen im Ganzen 11,067 Thlr.; davon fallen auf 
den Reg.⸗Bez. Gumbinnen 5717 Thlr. Königsberg 
3000 Thlr., Danzig 600 Thlr. und Marienwerder 
1750 Thlr., fo daß alſo am Schluſſe des Jahres 
ta. 5644 Thlr. disponibel verblieben und zwar für 
den Reg. Bez. Königsberg 2148 Thlr., Danzig 1908 
Tolr. und Marienwerder 2509 Thlr. Dagegen find 
im Reg.-Bez. Gumbinnen 1221 Thlr. üͤberbezahlt 
worden. 

Strasburg. (Oſtb.) [Gegen einen Maſſen⸗ 
verwalter.] Vor einiger Zeit iſt hier eine Unterſuchung 
zum Abſchluſſe gelangt, deren Ausgang das ganze hie⸗ 
ſige Publikum mit größter Spannung entgegengeſehen 
hatte. Sie betraf den Stadtverordneten = Borfteher 
Ludwig Hewelke hierſelbſt. Dieſer war als Maſſen⸗ 
verwalter in dem Simon Pehſer'ſchen Konkurſe beſtellt. 
Am 24. September v. J. und folgenden Tagen wur⸗ 
den die zur Maſſe gehörigen Waarenvorräthe in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft. Den Verkauf leitete ein dazu 


beſonders beſtellter gerichtlicher Commiſſarius. Am 24. 


September, beim Beginn der Auktion, fand ſich He 
welke mit einigen Damen im Verkaufslokal ein, ſuchte 
derſchiedene Waaren aus, die er zu kaufen beabſichtigte, 
und legte fie unter die Tombank. Am nächften Tage 
Mittags, als eine Pauſe gemacht wurde, und die mei⸗ 
ſten Bieter ſich entfernt hatten, wurden die unter der 
Tombank liegenden Sachen hervorgeholt, unter den 
anweſenden wenigen Perſonen ausgeboten, und dem 
Meiſtbieter Hewelke für 6 Thlr. zugeſchlagen, obwohl 
ſie zu mehr als 20 Thlr. abgeſchätzt waren. Ungün⸗ 
ſtige Urtheile, die gleich darauf über die Handlungs⸗ 
weiſe des Hewelke im Publikum laut wurden, veran⸗ 
laßten ihn, die gekauften Sachen auf den Rath des 
Konkurs⸗Commiſſarius zurückzugeben, worauf fie in der 
Auction nochmals ausgeſetzt und zu 18 Thlr. verkauft 
wurden. Die Staatsanwaltſchaft nahm an: Hewelke 
habe die auf die Seite gelegten Sachen abſichtlich erſt 
nach eingetretener Pauſe und nach dem Weggehen der 
meiſten Bieter zum Verkaufe bringen laſſen, um ſie 
für einen möglichſt geringen Preis an ſich zu bringen. 
Dafür ſpreche auch der Umſtand, daß ſämmtliche Ge⸗ 
enſtände: 3 Dutzend Meſſer und Gabeln, 2 Paar 
Gunmiſchuht eine Cigarrentaſche, ein wollener Kragen, 
eine Geldtaſche, ein Regenſchirm und Rähſeide — auf 
einmal und im Ganzen, ſtatt einzeln ausgeboten wur⸗ 
den, und Hewelke nach erhaltenem Zuſchlag einen an⸗ 
dern Anweſenden, den Kaufmann Luſtig, im Auktions⸗ 
Protokoll als den Käufer habe notiren laſſen. Die 
Staats⸗Anwaltſchaft legte ihm daher das Vergehen 
des 8 246 des Straf⸗Geſ.⸗B. zur Laſt, wonach Vor⸗ 
münder, Curatoren, Vewalter u. ſ. w. wegen Untreue 
mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten und mit zeiti⸗ 
gem Ehrenverluſt beſtraft werden ſollen, wenn fie vor⸗ 
ſätzlich zum Nachtheil der ihnen anvertrauten Perſonen 
oder Sachen handeln. — Nach dem Ergedniß der 
Vorunterſuchung hatte nun auch Hewelke den Anſchein 
einer begangenen Untreue wider ſich. Bei der münd⸗ 
lichen Verhandlung in öffentlicher Sitzung geſtaltete 
ſich indeſſen die Sache zu feinem Vortheil. Es blieb 
zunächſt unentſchieden, ob die Licitation auf die weg⸗ 
gelegten Gegenſtände erſt dann erfolgte, als die Auk⸗ 
tion für die Mittagszeit bereits unterbrochen war. 
Es wurde ferner dargethan, daß Hewelke die noch an⸗ 
weſenden Perſonen ſelbſt zum Mitdieten aufgefordert 
hatte, und nicht auf feine Veranlaſſung, ſondern durch 
ein Mißverſtändniß des Ausrufers der Kaufmann Lu⸗ 
ſtig als Käufer eingezeichnet wurde. — Auch, daß die 
Sachen auf einmal und im Ganzen ausgeboten wur⸗ 
den, war ohne Zweifel nur durch den Ausrufer, nicht 
durch Hewelke verſchuldet. Dieſer aber hatte den Ver⸗ 
kauf der Sachen noch am Mittage nur aus dem 
Grunde veranlaft, weil er ſich am Nachmittage wegen 
einer anftehenden Stadtverordnetenſizung nicht wieder 
einfinden konnte. — Das hieſige Kreisgericht konnte 
deshalb eine Uederzeugung von der Schuld des He⸗ 
welke nicht gewinnen, und aus den vorliegenden That⸗ 


ch au, 14. Juni. Wielopolski, Enoch und 


ſachen nicht entnehmen, daß derſelbe vorſätzlich zum 
Nachtheil der ſeiner Verwaltung anvertrauten Maſſe 
gehandelt habe. Hewelke iſt daher freigeſprochen. 
Gegen dieſe Entſcheidung hat die Staatsanwaltſchaft 
Appellation eingelegt. 

Graudenz, den 13. Juni. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die 


Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienfte- 


nicht durch Schulzeugniſſe nachzuweiſen im Stande 
ſind, findet im hieſigen Departement am 4. und 5. 
September in Graudenz ſtatt. 


Tiegenhof, 11. Juni. Vor einigen Tagen 


wurde hier und in der Umgegend eine Adreſſe an des 


Königs Majeſtät, wegen der traurigen Ausfalles der 


lezten Wahlen, kolportirt. Der Entwurf führte die 
Unterſchriſten des Herrn Bofchke-Weffeln und Wer⸗ 
nich, letzterer, wenn wir nicht irren, Verwalter des 
Domainen⸗Rent⸗Amtes Mariendurg. Es gelang dem 
Colporteur ebenſo wenig viele Unterſchriſten, als es 
und gelang eine Abſchriſt der Adreſſe zu erhalten, die 
der Veröffenklichung wohl werth geweſen wäre. 

Danzig, 13. Juni. Die Klagen über die 
langſame Beförderung der telegraphiſchen Depeſchen, 
welche man hier von den verſchiedenſten Seiten aus⸗ 
ſprechen hört, nehmen derartig zu, daß es wohl an 
der Zeit wäre, ihnen eine ernſte Berückſichtigung zu 
ſchenken. Der Verkehr auf der hieſigen Station iſt 
ſeit vorigem Jahre auf das Doppelte geſtiegen und 
doch iſt keine Vermehrung der Drähte eingetreten. 
Wir bedauern es namentlich im Intereſſe unſerer Le⸗ 
ſer, daß wir in letzterer Zeit die telegraphiſchen De: 
richte über die Berliner Börſe nur ſo unregelmäßig 
mittheilen können. 


In Königsberg find nach der „Oſtpr. Zig“ die 


ſchwarzen Pocken in gefährlicher Weiſe aufgetreten. 
Inſterburg. Am erſten Pfingſtfeiertage zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags entlud ſich über un 
ſere Stadt ein fürchterliches Unwetter. Ein orkanähn⸗ 
licher Sturm, welcher Dachſteine entführte, Bäume ent⸗ 
wurzelte, Scheunen abdeckte, wurde don einem heftigen 
Hagelſchlage begleitet, welcher an vielen Stellen die 
Fenſterſcheiben auf der Wetterfeite zertrümmerte und 
die Feldfrüchte vielfach beſchädigte, theilweiſe zerſtörte. 
Unter Anderm wurde der Weg vom Schloßthor nach 
Althoff an mehreren Stellen mit abgebrochenen und 
entwurzelten Bäumen bedeckt und die Mühle am Zie⸗ 
gelthore ſtark beſchädigt. (Prov.) 
Bromberg, den 10. Juni. Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Nadwislanin“ will der „Tellus“ in 
Poſen alle Bazar⸗Actien ankaufen, um das Inſtitut 
nicht in deutſche Hände übergehen zu laſſen. — Der 
Alles nidellirende Zeitgeift, über den die Kreuzzeitung 
zu klagen nicht aufhört, fordert auch bei uns wieder 
ein Opfer. In der letzten Generalverſammlung der 
Schützengilde hat dieſe ehrſame, leider durch zu viel 
moderne Elemente durchwühlte Corporation beſchloſſen 
die Uniformen mit dem wallenden Federbuſch abzu⸗ 
ſchaffen und in ſchlichtweg bürgerlichem Anzuge ſich 
dem gefährlichen Schießhandwerk hinzugeben. — In 
Bezug auf eine nach der „Oſtd. Ztg.“ mitgetheilten 
Rede des Hrn. Oberbürgermeiſter v. Foller in Brom⸗ 
berg, welche derſelbe deim Feſtmahle am Enthüllungs⸗ 


» tage des Friedrichsdenkmals gehalten haben ſollte, 


werden wir um Aufnahme des richtigen Wortlauts 
der Anſprache an Se. Kgl. Hoheit den Kronprinzen 
erſucht. Sie lautete: ; 
„Ew. Königliche Hoheit haben die Weihe Höchſt 
ihrer Anweſenheit dem Feſte einer ge zu 
Tbeil werden laſſen, welche es wohl weiß, daß fie 
Ew. Königl. Hoheit hierbei nichts weiter entgegen zu 
bringen hat, als ihr Herz! Dieſes Herz aber iſt er⸗ 
füllt von Dank und von Liebe und ſchlägt Ew. Kgl. 
Hoheit warm entgegen. Es iſt ihr Bedürfniß, dies 
auszufprechen und zu verſichern, daß ſie den Beweis 
der Theilnahme und Würdigung, ja der ganz deſon⸗ 
deren Huld und Gnade, welchen Ew. Königl. Hoheit 
ihr heute gegeben haben, in vollem Maße empfindet. 
Es liegt ihr aber gerade im gegenwärtigen Augenblick 
noch beſonders am Herzen, Ew. Kgl. Hoheit auszu⸗ 
ſprechen, daß ihre Treue und Liebe zum Kgl. Hauſe 
in keiner Weiſe beeinträchtigt wird, noch beeinträchtigt 
werden kann durch die bei der Fortentwicklung un⸗ 
ſerer Zuſtände wohl erklärliche und von derſelben un⸗ 
zertrennliche Bewegung der Gemüther und den Streit 
der Parteien; daß dieſe Liebe und Treue vielmehr das 
Feſte in dieſer Bewegung, der Leitſtern und der Eini- 
gungspunkt aller Gemüther, aller Parteien bildet. Sie 
bittet Ew. Kgl. Hoheit vertrauensvoll, nicht nur Höchſt⸗ 
ſelbſt hiervon überzeugt zu ſein, ſondern auch dieſer 
Ueberzeugung bei Sr. Maj. unſerem allergnädigſten 
und allverehrten Könige einen Ausdruck geben zu wol⸗ 
len. Indem wir Ew. Kgl. Hoheit bitten, uns Höchſt⸗ 


ihre Huld auch für die Zukunft dewahren zu wollen, 
und indem wir Ihre Königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
dem mächtigen des Herrn aller Her⸗ 
ten. empfehlen, rufen wir mit froher Zuperſicht: Se. 
Königliche Hoheit der Kronprinz, Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſmn und das ganze König⸗ 
liche Haus leben hoch.“ 


Lokales. 


Zur Prücenfrage. Gutem Vernehmen zufolge ift das 
Schreiben der Komniunalbehörden an den Herrn Handels. 
miniſter abgegangen, in weichem derſelbe um eine Audienz für 
die ſtädtiſche Deputation erſucht wird, um in derſelben 
einen Abſchluß in den ſeit Jahren zwiſchen der Staatsregie- 
rung und der Kommune in der Brückenangelegenheit gepflo. 
genen Unterhandlungen herbeizuführen. Nach dem, was über 
den Inhalt des beſagten Schreibens verlautet, ſollen in dem- 
ſelben die hiſtoriſchen Thatſachen, welche die Brücenanfele- 
genheit angehen, ſowie die Intereſſen, welche ſowol der Staat, 
als auch die Kommune an einer dem Verkehr über den 
Strom bei unſerer Stadt entſprechenden Kommunikation hat, 
kurz, aber vollſtändig aufgeführt und dargelegt ſein. An 
dieſe thatſächliche Auseinanderſezung knüpft ſich das Geſuch 
um die Audienz, in welcher nach unſerer unvorgreiflichen An- 
ſicht nur zwei Fragen zur Erörterung, reſp. Entſcheidung 
kommen können. Entweder übernimmt der Staat die Her⸗ 
ſtellung eines dem Verkehrsbedürfniſſe entſprechenden Strom. 
überganges und dann handelt es ſich um die finanzielle Bei- 
ſteuer der Stadt, welche ſtaatlicherſeits von ihr gefordert 
werden wird, oder die Stadt übernimmt beſagte Herſtellung 
und dann kommt es auf die vom Staate zu gewährende 
Beiſteuer an. 

— Perſonal-Chronik. Herr de Jeſchke von 
Culm wird hierorts am Montage den 23. d. erwartet. — 
Der Ing. Maj. Herr Küntzel, welcher ſeinen Abſchied nachge⸗ 
ſucht, verläßt nächſter Tage unſere Stadt, um zunächſt unter 
dem milden Himmel Hesperiens ſich körperlich zu ſtärken. — 
Herr Guttmann, bisher Kaplan bei St. Jakob, geht als Pfar⸗ 
rer nach Lonk bei Czerk. 

— Kommerzielles. Die Königl. Regierung hat von den 
Reklamationen der 22 Gewerbetreibenden, welche zu einer 
jährlichen Gewerbeſteuer von 72 Thlr. herangezogen werden 
ſollten, 8 berückſichtigt. 

Der Pfingſtmarkt iſt heute, Montag d. 16. d., um 11 
U. Vorm. eingeläutet worden. J 

— Inm Sängerfefte. Wir können es uns nicht verfagen, 
unſeren Leſern noch zwei Schilderungen über das Sängerfeſt 
mitzutheilen. 10. 

Die „Bromb. Zeit.“ v. 13. d. theilt aus einem für die 
„Muſik: Zeit.“ beſtimmten Art. über das Feſt Folgendes mit: 

„Der Schmuck der Gebäude, überhaupt der Straßen, 
war in der That überraſchend und abgeſehen von Triumph 
bogen, müſſen wir geſtehen, daß die Stadt Thorn feſtlicher 
geſchmückt war, als Bromberg beim Empfange feines Königs. 
Jedes Haus hatte ſich mit Laubgewinden, Fahnen und Krän⸗ 
zen decorirt, und dies bezieht ſich ſelbſt auf kleine G 
wo auch der ärmere Bürger, oft ganz unbemerkt, innig und 
ſinnig ſeine Gäſte begrüßte. Die fremden Sänger, denen 
freies Quartier von den Bürgern angeboten war, wurden 
von den zuvorkommenden Wirthen auf das wärmſte begrüßt, 
und — mit ganz vereinzelt daſtehenden Ausnahmen — wie 
alte, bekannte, liebe Freunde aufgenommen.“ 

„Hier fanden die deutſchen Sänger deutſche Bürger, de- 
ren Biederkeit das Gefühl erwärmte, hier wurde deutſcher 
Sang von deutſchen Herzen empfunden und wahre Begeifte- 
rung im Liede ausgetauſcht; endlich machte die Innigkeit 
ächter, deutſcher Urſprünglichkeit, wie ſie hier zum wärmſten 
und hochherzigſten Ausdruck kam, den Wunſch in jedes Sän⸗ 
gers Bruſt laut: „Möchte doch jede Stadt den Muth haben, 
nur einen kleinen Theil des deutſchen Gefühls zeigen, wie die 
Stadt Thorn ihren Gäſten bewieſen hat, möchte eine ſolche 
Vereinigung oft wiederkehren und die Herzen durch deutſchen 
Sang verbrüdern, dann würde gewiß ein mächtig „All⸗ 
Deutſchland“ raſcher und herrlicher erblühen, als der 
kühnſte Gedanke es zu träumen wagte.“ 

„Schreiber dieſes iſt im Norden und Süden Deutſchlands 
geweſen, aber wärmeres deutſches Gefühl, als hier an den 
nordöſtlichen Grenzen deutſchen Lebens, hat er wahrlich nicht 
gefunden.“ 1 3 

„Der Abſchied und Auszug der Gäſte, der am 10. Juni, 
Nachmittags, erfolgte, war gewiß das Schönſte, was wohl 
die Meiſten derſelben erlebt haben. Vom Rathhaushofe, wo 
ſich der Zug geordnet, ging es mit Sang und Klang zum 
Thore hinaus. Wer nicht ſchon beim Abschiede einen Rofen- 
ſtrauß von ſchönen Händen empfangen, erhielt ihn unterwegs. 
Au allen Fenſtern zeigten ſich ſchöne Frauen, hübſche Maͤd⸗ 
chen, die nicht bloß den Sängern ein herzliches Lebewohl zu 
winkten, ſondern überall mit den duftigſten Blumen — wie 
ein Blüthen Regen vom Himmel — erfreuten. Der Sänger 
fröhliche Schaar jauchzte wärmſten Dank uud jubelte, am 
Thor noch einmal ſich wendend, der alten ſchoͤnen Stadt, den 
lieben wirthlichen Bürgern, den hochſinnigen Frauen, den 
liebenswürdigen Jungfrauen ein donnernd dreifaches Hoch zu. 
Sie ſchieden — aber nicht unbegleitet, — halb Thorn zog 
mit über die Weichſel nach den Bahnhofe. Auch dort reg 
nete es noch Blumen, da drückten ſie den liebgewonnenen 
Freunden zum baldigen Wiederſ an feſt die Hand, und 
manche herzliche Umarmung er snge&brüder zeigte dem 
theilnehmenden Zuſchauer, daß ächte deutſche Herzen im Hoch⸗ 
gefühl der Freude Stunden wahren Glückes zuſammen ge- 
noſſen hatten.“ N ? 

Einen andern Eindruck hat ein hieſiger Berichterſtatter, 
deſſen Adreſſe die Aus drucksweiſe und einzelne nachfolgende 
Aeßerungen verrathen, don dem Feſte gewonnen, welcher nicht 
umhin konnte feinen Artikel in dem „Preuß. Volksbl.“ (ein 
Organ der hochwerthen Reaktion) v. 15. d. zu veröffentlichen. 
Der Biedermann ſchreibt unter Anderem Folgendes: „Es iſt 
nicht zu verkennen, daß die Demokraten oder Freibürger, 
jetzigen Fortſchrittsmänner in ihrer anhaltenden Bemühung, 
den Volksgeiſt zu beherrſchen und das Volt zu feinen. Jün⸗ 


machen, nicht Fortſchritte geblieben find, Die 
— age nenn u oe ſchlau, vor Allem erſt die Preſſe 
ſich in die Hand zu winden, um all und überall ihre Gegner 
zu verläumden und zu beſpötteln, ihre eigenen Makel aber 
u beſchönigen und in ihren Aufzügen und Geprängen unter 
Mißbrauch manches guten Namens und der Kunſt ſich zu 
verherrlichen. e 
Am 7. 8. 9. d. Mts. fand hier ein Provinzial-Sänger⸗ 
feſt ſtatt. Vorher war unſer Wochenblatt aufs Eifrigſte be. 
müht, unſeren Mitbürgern es zur Ehrenſache zu machen, 
Häuſer und Straßen prächtig zu dekoriren, um die Gäſte 
würdig zu empfangen. Das Pfingſtfeſt und der ſügſame 
Sinn unſerer Mitbürger trug dazu bei, daß unſere an und 
für ſich ſchöne Stadt im herrlichſten Frühlings⸗ und Feſtge⸗ 
wande ihre gaſtlichen Thore den Herzuziehenden öffnete. 
Und ſie kamen an, begrüßten die Bürger der Stadt durch 
eine Anſprache und hielten ihren Einzug. War es nun 
kalter oder en herziger Sinn unſerer Mitbürger oder 
die Geſammterſcheinng des Sängercorps, genug es 
blieb eine herzliche und lebhafte Begrüßungsſeene, wie 
man ſie ſonſt bei freudigen Veranlaſſungen ſelbſt ohne 
Feſtgewand nicht zu unterdrücken vermag, aus. Ich erinnere 
mich hierbei nur an den Einzug einer Compagnie Soldaten 
in dem revolutionären Jahre 1848 in das Städtchen Löbau 
(-Weſtor) in früher, noch dunkler Morgenſtunde — einen fo 
begeifternden anhaltenden „Hurrah“-Ruf und ein herzlicheres 
brüderlicheres „Willtommen“ habe ich ſeit der Zeit weit und 
breit nicht vernommen. Wie geſagt ein herzlicher Empfang 
der Sänger am dieſſeitigen Weichſelufer und im Zuge durch 


die Stadt war nirgends wahrzunehmen, falls nicht die Sur 
Häuſer der Straßen an vielen Stellen 


landen, welche die 
verbanden, dafür gelten ſollten.“ 

Es folgt hierauf ein kurzer Bericht über den Verlauf 
des Feſtes, aus welchem der Ausdruck „Nach abgefeffener 
Tafel, und die wahrheitsgemäße Notiz! „Die vielfachen 
Verſuche, welche auch jeßt gemacht wurden, den Umzug und 
Auszug der Sänger jubelnd zu begrüßen, verunglückken ſtets, 
und mußte es darum ſchon genügen, daß einige unterdrückte 
„Hurrahs“ eee den guten Willen zeigten — hervor 
zuheben find.” Der Schluß des Berichts lautet: „Ob die 
Sänger in der Stadt, in der Nacht etwas improviſirten 
(was ſoll das bedeuten? —), iſt uns nicht bekannt gewor⸗ 
den, wir glanben kaum; und ſo endete dann das erſte Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt in Thorn, von der Natur beſchleunigt im In⸗ 
tereſſe manches irgendwo beſſer benöthigten Viergroſchenſtücks.“ 

Während die Aeußerungen der Herzensfreude des erſten 
Berichterſtatters, mögen dieſelben auch hie und da etwas über- 
ſchwenglich erſcheinen, als ſubjectiv, wie objectiv berechtigte 
wohlthun und Dank verdienen, jo machen die des zweiten 
Berichterſtatters, deſſen ſtyliſtiſche Fertigkeit, ſcharfe Beobach- 
tungsgabe und Wahrheitsliebe ihn zum Mitarbeiter am „Zu- 
ſchauer der Kreuzzeitung qualifiziren, den lächerlichen Eindruck 
der Grimaſſen eines Affen, der aus der Eſſigflaſche naſchend 
einen ſtarken Zug gethan hat. 
—  —————n 


Briefkaſten. 


Das Eingeſandt an Rothſchmiel und den Langen iſt 
zur Veröffentlichung nicht geeignet. 


Die Redaktion. 
— —ß œ̊.e n 


Inſerate. 


Bei unſerer heute früh erfolgten Abreiſe aus 
Thorn iſt es uns nicht mehr möglich geweſen, 
allen Freunden und Bekannten perſönlich Lebe⸗ 
wohl zu ſagen. Wir empfehlen uns deshalb mit 
der Bitte um ein freundliches Andenken. 

Thorn, den 17. Juni 1862. 

KHüntzel, Major a. D. 
nebſt Frau. 


Jiegelei-Garten. BE 


Mittwoch den 18. Juni, am Tage der 
Schlacht bei Belle Alliance 


= großes. Voncerl, S 


Schlachtmuſik, Illumination des 
Gartens ꝛe. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 

x A. Wille. 
Sonntag den 22. Juni findet 

Abendmahls-Gottesdienſt 
in der reformirten Kirche ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich das 


Gold- u. Silberatbeiter⸗Geſchäft 


der Frau Wittwe Dröse käuflich übernommen habe, 

verbinde ich die Bitte, das meinem Vorgänger 

geſchenkte Vertrauen auch mir nicht entziehen zu 

wollen, und werde ich jeden mir überwieſenen 

innerhalb meines Geſchäftszweiges liegenden Auf⸗ 

trag prompt und zu foliden Preiſen ausführen. 
an Hartmann, 

Brückenſtr. im Haufe des Hrn. Orth. 

vis-A-vis dem ſchwarzen Adler. 


in 8 Stunden die ſchönſten Volkslieder fingen 


großer Ausverkauf W 
verſchiedener Modewaaren im Haufe des Herrn 


Jacob Goldschmidt 1 Treppe 
nur während des Jahrmatkts. BE 


Eine Varthie wollene Barege die Elle 3 Sgr. 

Eine Parthie wollene Barege die Elle 4 Sgr. 

Cine Parthie wollene Barege die Elle 5 und 6 Sgr. 

Halbwollene Kleiderſtoffe, die Elle 3, 4 und 5 Sgr. 

Wollene Kleiderſtoffe, die Elle 6, 7 und 8 Sgr. 

Halbſeidene Kleiderſtoffe, die Elle 10 und 12 Sgr. 

% breite bedruckte Battifte, die Elle 3, 4 und 5 Sgr. 

574 7. » Cattune, die Elle 3½ Sgr. 

Schwarze Camlots, die Elle 4½, 5, 6 und 8 Sgr. 

Paramats oder Twilds, die Elle 5, 6 und 8 Sgr. 

Echte Thiebets, die Elle 10, 12 und 15 Sgr. 

Schwarze und couleurte ſeidene Stoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Ferner: \ 

eig in Seide, Wolle und Pique. 

affet-, Atlas- und Sammet-Mantillen. 

Caſemir- und Spitzen-Tücher, Spitzen-Mantillen. 

Weiße Crepp de chin und Barege-Tücher. 

Seidene Taſchentücher. 

Franzöſiſche Long-Shawls zu auffallend herabgeſetzten Preiſen. 

Leinene Damaſt-Ciſchgedecke für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 

Leinene Taſchentücher von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 

Schweizer Tüll-Gardinen das Fenſter von 4 Thlr. an. 

En tout cas, ſeidene Sonnen- und Uegenſchirme als auch diverſe Tarlataus und ge- 

blümte Mulis, werden um gänzlich damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 


Alleiniger Verkauf im Hauſe des Herrn Jacob 
Goldschmidt Friedrich⸗Wilhelmsſtr 1 Treppe. BE 


Im Hause 


des Herrn Herrmann Lilienthal neben der 


Handlung 
von L. Dammann & Kordes 


= Worauf genau zu achten bilten = 


befindet ſich wiederum während des Marktes 


Das größte Lager 
reelfer Leinen⸗Waaren 


und ſauber genähter fertiger 
Herren- und Damen - Wäfche 


eigener Fabrik. 1 
und werden ſämmtliche Waaren zu Fabrikpreiſen verkauft. Das Nähere 
in dieſem Blatte vom 14. d. M 


Verkanfs-Lonal im Haufe des Herrn Herrmann Lilienthal 
neben der Handlung von I. Dammann & Kordes. E= 


Höchſt wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
Krüſy⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Expedition dieſes 
Blattes ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn af 
ſo eben ein: 


Anleitung 
ohne Hülfe eines Muſiklehrers 


Einem hochgeehrten Publikum zu Thorn die 
ergebene Anzeige, daß ich mit meinem großen 
Lager fertiger Herren- und Damen⸗Gamaſchen 
aller Sorten hier angekommen bin, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 


3 a 5 Boroczynski 
und mit der Guitarre begleiten zu lernen. aus Ftenftihn. 1 
Von . . X—v—ͤ— 
Dr. Schubert. Auf Groß Mocker, neben der Schule, 
2. Auflage. iſt ein großer Obſtgarten zu ver⸗ 


= Preis 10 8g. == pachten oder zu verkaufen. 


| 


ur gefälligen Beachtung. 


Das anerkannt größte und beſt aſſortirte 


Seidenband- u. Weiß 
Waaren⸗Lager 


von 


Vs WIENER 
2 aus Stettin 
befindet ſich während dieſes Marktes einzig und allein 


„Hotel 3 Kronen, 1 Treppe“ 
und werde ich auch in dieſem Markte die Preiſe meines Lagers ſo billig 
ſtellen, daß Niemand mein Verkaufs-Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Beifpielsweife dienen wiederum folgende Preiſe: 

15,000 Ellen der ſchwerſten ſeidenen Hut-, Hauben- und Schleifen-Bänder, 25 PCt. unter dem übli⸗ 

chen Verkaufspreis. 

600 Stück Sammet und Molesquin⸗Bänder in allen Breiten, ganz billig. 

1850 Ellen weiß brochirte Gardinen⸗Stoffe, die Elle von 3½ bis 10 Sgr. 

1200 Ellen Neglige-Stoffe (Dimitys) in verſchiedenen Muſtern, die Elle von 3 Sgr. an. 

900 Ellen ¼ breite Shirtings und Chiffons, die Elle von 3 Sgr. an. 

Glatte und brochirte Kleider- und Aermel⸗Mulls, die Elle von 4 Sgr. an. 

Glatte und brochirte Tülls in allen Qualitäten, ganz billig. 

Schwarzſeidene Kanten in allen Breiten, die Elle von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Weiße Kanten, Spitzen, Einſätze ꝛc. ꝛc. zu den bekannt billigen Preiſen. 

700 Ellen ſchwarzen Patent⸗Sammet, die Elle von 10 Sgr. an. 

200 Ellen ſchwarzen und couleurten ächten Sammet, die Elle von 1 Thlr. 5 Sgr. an. 

1200 Stück Blonden⸗Hut⸗Rüſchen, neueſter Facon, das Stück von 5 Sgr. an. 

Morgen⸗Häubchen, das Stück von 5 Sgr. an. 

150 Stück mit Band garnirte Neglige⸗Häubchen, das Stück nur 20 Sgr. 

Eine große Auswahl franzöſiſcher Schleier, ganz billig. 

1200 Stück ſeidene und wollene Schnur⸗ und Band⸗Netze, das Stück von 5 Sgr. an. 

Chenille in allen Farben und allen Stärken, mit und ohne Draht, 35 pCt. unterm Fabrikpreis. 

600 Stück Chenillen⸗Shawls in den ſchönſten Farben das Stück nur 3 und A Sgr. 

800 Stück ſeidene, wollene und baumwollene Gummigürtel mit den ſchönſten Agraffen, 

das Stück 2 ½, 5 und 7% Sgr. 
Schwarze Hutfedern in allen Größen, das Stück von 5 Sgr an. 
250 Paar befte franzöſiſche Glace-Handſchuhe, das Paar 10 Sgr. 

Französische Blumen zu enorm billigen Preisen. 


Herien - Cravalten, Shlipſe, Chemiſelles mit u. ohne Kragen, 
fo wie einzelne Kragen in größter Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 

250 Stück der ſchwerſten ſeidenen Regenſchirme, das Stück von 2¼ Thlr. au. 
200 Stück schwere seidene en-tout-cas das Stück von 1 Thlr. an. 
Oberhemden in Shirting mit leinenen Einfätzen, ſowie rein leinene Oberhemden von 
reiner Bielefelder Leinwand zu den billigſten Preiſen. 


Patent-Corsettes ohne Naht, Br 
mit und ohne Mechanik, das Stück von 1 Thlr. an, jo wie die beliebten kurzen Corſettes mit 
eingeſchnittener Taille, A 25 Sgr. Beſonders aufmerkſam mache ich noch auf mein 


Weiss-Stickereien- Lager, 
als: Kragen in Batiſt, Mull und Tüll, geſtickte Kragen mit dazu paſſenden Manchetten, Aermel, geſtickte 
Striche, Einſätze ꝛc. ꝛc., 25 pCt. billiger als überall. Zugleich empfehle ich mein bedeutendes Lager 


Crinolin-Röcke 3 
vom beſten engliſchen Double-Stahl, von 4 Reifen an, bis 25 Reifen, ganz billig. 
Schwarze und graue Moiré-Röcke, 


vom beſten engliſchen Moiré, nach der neueſten are Façon copirt, mit Sammet  Einfafjung 
a Stück 3 Thlr. 
Schwarzen Moire, beſte Qualität, à Elle von 10 Sgr. an. 
Stahlreifen, a Elle 6 Pf., 8 Pf., 1, 1¼½ und 1½ Sgr. 


Putzmacherinnen u. Wiederverkäufer erhalten beſondern Rabatt. 


NR. Es ift mir gelungen, aus einer bedeutenden Coneurs-Maſſe eine Parthie 


BEE” heiter franzöſiſcher Kleider-Taffete 


an mich zu bringen und werde ich dieſelben 30 pCt. unter dem Fabrilpreiſe verkaufen, worauf ich 
meine Kunden beſonders aufmerkſam mache. 


Louis Wiener as Stettin. 

Mein Verkaufslokal befindet ſich während dieſes Marktes ein⸗ 
zig und allein im tel 3 Kronen 1 Treppe. 
gie” Auf meine Firma bite genau zu achten. 


Vorläufige Anzeige. I 
Einem geehrten Publikum Thorn's 
und Umgegend erlaube mir hierdurch er- 


gebenſt anzuzeigen, daß ich Anfangs Juli 
daſelbſt mich als eee 


Hold⸗, Sifberarbeiter 
und Araveur 


verbunden mit einem reichhaltigen 


Gold- u. Silberwaaren-Lager 


etabliren werde, und wird daſſelbe mit den 
neueſten geſchmackvoll und dauerhaft ge⸗ 
arbeiteten Gegenſtänden verſehen ſein. 
Bitte daher Ihre ſchätzbaren Aufträge 
mir wohlwollend zu reſerviren, und werde 
mir gewiß Ihr geneigtes Vertrauen durch 
ſtrenge Reellität und prompteſte 
Ausführung aller Aufträge zu erwer⸗ 
ben und erhalten ſuchen, um den Anſprüchen 
der Zeit zu genügen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


. Loewenson. | 
De — — 


eee eee 
ME Deachtenswerth. BE 
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Einem hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige, daß ich zu 
dem gegenwärtigen Jahrmarkte, ein große @ 
Auswahl 


Sommer Mäntel u. 
Mankillen 


& erhielt; die ich zu enorm billigen Preiſen 
empfehle; auch iſt mein 


gerren-Garderoben-Lager, 
durch mehrere Zuſendungen aufs beſte aſſor⸗ 
tirt, und die Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
deshalb bitte um zahlreichen Zuſpruch 


Adolph Cohn, 


Butterftraße 92. 

ololetolololsieieloleieleieioleiete) 
Das große 5 

u.Schlachten-Panorama 


mit Wachsfiguren und den neueſten Ste- 
reoskopen verſehen, auf dem neuen Markte 
hierſelbſt, empfiehlt als wahrhaft ſehenswerth allen 
Kunſtfreunden 0 Muttray. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn traf fo eben 
wieder ein: 


BeBoBE 
SDS Sees 


eloleleieleiz) 
® 
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Der 
jovialſte aller 


Eine Aninteffenz 
der leichteſten, überraſchendſten und unbegreif- 
lichſten Kunſtſtücke. 
3., ſtark vermehrte Auflage. 
Preis 10 Sgr. 
— — — 


Marktbericht. 
Danzig, den 14. Juni 1862. 
Getreide -Börſe. Kaufluſt für Weizen war am 
heutigen Markte recht erregt und Bun allgemein; der Um⸗ 
ſatz erreichte eine Höhe von 875 Laſten. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14¼ pCt. Ruſſiſch Papier 14 pCt. Klein Courant 13 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 

— —— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 14. Zuni. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftd rug 27 
Zoll 11. Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 
Den 15. Juni. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 
Den 16. Juni. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftdruck: 28 


Zoll. Waſſerſtand: 1 Fuß. } 
(Beilage.) 


Hexenmeiſter. WE 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Dienſtag, den 17. Juni. 


Politiſche Rundſchau. 


Schweiz. Nach Berichten aus Locarno if 
Garibaldi daſeloſt von * Behörden und der Beböl⸗ 
kerung glänzend und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Offitiel war der Empfang jedoch nicht. Syndicus 
Rusca bewillkommnete ihn, der Schützen⸗ und der Ar⸗ 
beiterverein ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. 
Batagliani brachte einen Toaſt auf die helvetiſche Re⸗ 
publik aus, der Präſident der Helvetia, Marconi, über⸗ 
reichte dem General einen Stutzen. Hauptmann Belo, 
ein Ungar, brachte das Verſprechen Garibaldi's, Un⸗ 
garn befreien zu wollen, in Erinnerung. Garibaldi 
erwiederte, er betrachte dieſe Mahnung als eine Pro⸗ 
phezeiung, daß er bald nach Ungarn gehen werde. 
Den Schweizern dankte er tief grrührt für den ihm 
gewordenen Empfang. 

Frankreich. Die Induſtrie von Shra und 
Umgegend befindet ſich in einer ſehr traurigen Lage. 
— Die erſten Bände der Histoire de Jules César 
von Napoleon III. find bereits im Drucke. Der Die 
rektor der kaiſerlichen Buchdruckerei bringt dem Kaiſer 
jeden Tag die Probebogen, die Se. Majeftät mit ei- 
gener Hand corrigirt. — Nach dem „Eiprit public“ 
hätte der Papſt zu Paris die officielle Anzeige gemacht 
daß er keinen Vorſchlag, der eine Modifikation feiner 
weltlichen Macht bezwecke, entgegennehmen werde. 

Amerika „Daily News“ ſchildert den Fort⸗ 
ſchritt den die Erlöſung der ſchwarzen Race in Ame⸗ 
rika unter dem Präſidenten Lincoln dis jetzt ſchon ge⸗ 
macht hat. Zuerſt — ſagt es — kam die Konfis- 
kationsbill, wodurch die Sklaven rebelliſcher Eigenthü⸗ 
mer frei erklärt und unter die Obhut der Nation ge⸗ 
fellt wurden. Hierauf folgte die Eröffnung diploma⸗ 
liſcher Beziehungen zu Hahti und Liberia, d. d. die 
Anerkennung zweier Staaten von ſchwarzer Farbe. 
Von großer Bedeutſamkeit iſt die nächſte Maßregel, 
wodurch das Marinedepartement ermächtigt wurde, 
Reger in Dienſt zu nehmen. England hat der Schwar⸗ 
zen genug auf ſeinen Schiffen; wir brauchen daher 
nicht erſt ihre Tauglichkeit für dieſen Dienſt zu be⸗ 
weiſen. Auch in den Vereinigten Staaten iſt dieſer 
Nachweis nicht mehr nöthig; nach dem, was man 
an Bord der Flotte vor den ſüdſtaatlichen Küften ge⸗ 
ſehen hat. Nie ſind die amerikaniſchen Kanonen und 
Schiffe beſſer bedient und geſteuert worden, als dies 
durch mehrere der entflohenen Neger geſchah. Dann 
kommt das Bewaffnen der Neger, und ihre militäri⸗ 
ſche Abrichtung zum Befasungs- und Jelddienſt im 
Süden — eine Maßregel, welche die gewiſſe Folge 
des tapfern Benehmens zwei farbiger Regimenter in 
Kentucky fein wird. Die Beſchützung der Flüchtlinge 
hat jetzt die Sanktion des Präſidenten, der loffen er⸗ 
klärt hat, daß, wenn je der Tag kommen ſollte, wo 
flüchtige Neger aus unioniſtiſchem Lager ihren Herren 
zurückgeſandt werden, er ſogleich abdanken würde. 
Endlich iſt im Kongreß eine Bill eingebracht, die den 
zwiſchenſtaatlichen Sklavenhandel, das heißt, das Ge⸗ 
ſchäft der Sklavenzüchter, abſchaffen wird; eine Maß⸗ 
Kir die an ſich beinahe einer Emanzipationsakte 
gleichkommt. — Eine Yarifer Korreſpondenz der „In: 
dependance* ſagt, der Kaiſer von Frankreich habe ſich 
dahin entſchieden, feine Pläne in Mexiko zu verfolgen 
und nicht beſonders an der Kandidatur des Erzherzogs 
Mar festzuhalten. Wahrſcheinlichkeiten ſprechen für ein 
franzöſiſches Protektorak. — Mit dem Dampfer „Jura“ 
find Nachrichten aus Rewyork vom 24. v. M. einge: 
troffen. Nach denſelben befand ſich die Avantgarde 
der Unioniſten 5 Meilen von Richmond. Die Unions⸗ 
regierung hatte in einigen Staaten einen Aufruf zur 
Stellung von 50,000 Freiwilligen erlaſſen. Die Maire 
und der Munizipalrath von Norfolk haben ſich gewei⸗ 
gert der Unionsregierung den Eid der Treue zu leisten. 
General Wool hat das Kriegsgeſez proklamitt. — Der 
offizielle Bericht beſtätigt, daß die Unioniſten bei Port 
Nopal von den Konföderitten vertrieben worden ſeien. 
Eine große Anzahl der Unioniſten wurde getödtet und 
verwundet. — Aus Mexiko ſind Rachtichten vom 12. 
b. Mis. in Newpork eingetroffen. Juarez und das 
Kabinet waren nach Gueretano geflohen. Veracruz 
hatte ſich förmlich für Almonte erklärt. Es ſoll ein 
Vertrag abgeſchloſſen fein, durch welchen fi die 
Unionsregierung verpflichtet, an Mexiko 10 Millionen 


zu leihen. — Die „Independance“ d. 13. theilt die 
Vermittelungsvorſchläge in der amerikaniſchen Frage 
mit. Nach denſelben ſoll der Norden Kentuckh, Teneſ⸗ 
fee und Arkanſas behalten. Es ſollen keine Douanen 
zwiſchen dem Norden und Süden beſtehen. Der Sü- 
den ſoll die Lage der Sclaven verbeſſern, um zur 
Emancipation derſelben zu gelangen. Sollte der Nor: 
den die Annahme dieſer Vorſchläge verweigern, ſo 
werde Frankreich die Anerkennung des Südens 
proponiren. 


Inſer ate. 
Dienſtag, den 17. Abends s Uhr 


a 


| zu veräußern. 


auf! 
Wegen Aufgabe meines Putz⸗ und Mode⸗ 
waaren-Lagers beabſichtige ich ſämmtliche Ar⸗ 
tikel beſtehend: in Damenhüten aus Seide, Krepp 
und Sammet, den modernſten Hauben und Auf- 
ſätzen, feine franzöſiſche Blumen größter Auswahl, 
Federn, diverſen Tüll's, Spitzen u. a. m. von 
heute ab zu Staunen erregenden billigen Preiſen 
W. A. Leetz, 
Altſt. Markt 433 Bell⸗Etage. 


Mein Grundſtück kleine Mocker bin 
ich Willens zu verkaufen. 


— Theeder Körner 
Himbeer⸗Limonade, Tafelläſe und Sar⸗ 

dellen bei L. Hesselbein. 
Jriſche Maljes-Heeringe 


empfiehlt J. G. Adolph. 


beginnen wieder die Uebungen. Auch laden wir 
active und paſſive Mitglieder zur Berathung über 
eine Fahrt nach Niedermühl ein. ; 

Der Vorſtand des Singvereins. 


Photogr. Albums zu ſehr billigen 
Preiſen bei J. H. Kalischer. 


= Grosser Ausverkauf. S 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 
ſoll der gänzliche Peſtand eines großen Mo⸗ 
dewaaren⸗Geſchäfts ſo ſchnell als möglich, zu 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft werden. Vorhanden und beſonders 
hervorzuheben ſind: 

Schwarze und couleurte Seiden⸗Noben, 
wollne und halbwollne Kleiderſtoffe, Baröéges, 


Batiſte, Organdy, geſtickte Mull⸗Roben 
franz. Long⸗Shawls, Plaids ꝛc. 20. BE 


— Da es ſich Hauplſächlich darum han⸗ 
dell mit den Waaren ſo ſchnell als möglich 
zu räumen, wird zu jedem annehmbaren 


Preiſe verkauft. == 


Das vorhandene Lager von Paletots 
in Wolle und Seide, Frühjahrs⸗Män⸗ 
teln und Mautillen, Tüll und Cachmir⸗ 
Tüchern, wird ſeiner beſonderen Willig⸗ 
keit und reichen Auswahl wegen beſon⸗ 
ders empfohlen. = Der Stand befindet ſich 
nur 


* 


m 


am Macht bei Herrn Cohn! Treppe 
hoch neben Herrn Moritz Meyer. 
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S (  Hötel Copernicus. S SS 


Der bilſige Mann 
D. E. Oprower 


empfiehlt eine große Auswahl Seidenbänder und Fammt⸗ 
bänder, ſchwatze und weiße Spißen, die feinſten Vatiſt-Klei⸗ 
der und verſchiedene Putz-Waaren. 
Dieſes Mal habe ich die breiteſten Schärpenbänder, die 
4 Thlr. die Elle koſten und kann ſie für 20 Sgr. abge⸗ 
ben, Herrenflipfe à 3 Sgr. — feſte Preiſe. 
Bei reeller Bedienung bitte um geneigten Zuſpruch. 
Mein Verkaufs⸗Lokal iſt im 


Hotel Copernicus =2 
Zimmer Nr. 1 in der Neuſtadt. 


Der 

Potsdamer Vich-Versicherungs-Verein, 
ſeit 1849 auf Gegenſeitigkeit beſtehend und 

mit Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe im ganzen 
Umfange des Preußiſchen Staats und vieler Nach⸗ 
barſtaaten verſehen, errichtet Agenturen in jeder 
Stadt und werden Meldungen dazu beim Direktor 

G. Willing zu Potsdam erbeten. 

Jedes Vereinsmitglied hat nur im Verhält⸗ 
niß feines Verſicherungs⸗Capitals fo viel Bei: 
trag zu zahlen, als während ſeiner Verſiche⸗ 
rungsdauer zur Entſchädigung aller nach dem 
Vereins⸗Statut begründeten unverſchuldeten 
Verluſte verſicherter Thiere und zu den Ver⸗ 
waltungskoſten erforderlich wird, wozu außer ge⸗ 
ringem Reſervebeitrag bei Abſchluß jeder Verſiche⸗ 
rung in geſonderten Rechnungsklaſſen, für Pferde 
u Lohnfuhren oder außergewöhnlichen An⸗ 
trengungen 5% für andere Pferde, 
Maulthiere, Eſel und NRindvieh gegen 
alle im Statut vorgeſehenen Verluſte 3½%, 
für Rindvieh nur gegen Verluſte durch Seuchen 
1¼%,q des Taxwerthes; für Schweine 24 
Sgr., und für Ziegen 12 Sgr. pro Stück und 
jede Zeit innerhalb eines Jahres, als Vorſchuß 
erhoben werden. 

Alle Beſitzer genannter Thiere werden einge⸗ 
laden, dieſem Vereine als Mitglieder beizutreten, 
was zu ermitteln, Statuten gratis zu verabreichen 
und jede weitere Auskunft zu ertheilen gern be⸗ 


“it F. Bromundt, 
Agent in Thorn. 


rr —; ini dfonirtes Iager aler Naar 
N ruchbandagen, Gummi-Waaren, thier- 
IH. Elkus aus Poſen r ärztl. Juſtrunentt, Klifieprihen 


bezieht den hieſigen Markt zum erjtenmal mit feinem wohlaſſortirten Scheeren, Tiſch- CTaſchen- u. Naſiermeſſer 
zweckmäßig und ſauber gearbeitet, ſowie alle in 


Rurzwaaren⸗Cager en ler eee an Shih 


und ſchnell ausgeführt werden. 


= Hötel Copernicus. S 


SSS sand) 1% S 


S S 


beſtehend in Strickgarnen aller Art, beſt engliſchem Hanfzwirn, Knöpfen, ſeidnen und kameelgarnen eine 
Litzen, auch zu Netzen ſich eignend, Gummi⸗ und andern Trägern, Gummi⸗ und Ledergürteln, Schnü⸗ — Gustav Her er, Meſſerfabrikant. 
ren, baumwollnen und leinenen Bändern, Stahlreifen, allen Arten Schnürſenkel, ächt engliſchen Näh⸗ Eine Bäckerei 


nadeln, diverſen Perlen, Haarwachs, Seifen, Portemonnaies, Haarnadeln, Stecknadeln, und diverſen . f 
Bijonterie-Gegenftänben jur aufallend büligen zialen . Done ; e in ain 1. e 
En gros- Abnehmern gewähre ich ganz beſondere Vortheile. zu beziehen. Das Nähere erfährt man beim Werk⸗ 


Mein Stand if Altſtädter Markt Uro. 436 bei Herrn Moses Kali- — J. Fehlauer in Rohrmühle bei Podgörz. 
scher, vis-A-vis der Gewerbe⸗Halle, parterre. Leipziger Concert- Flügel 


Seit 6 Jahren wieder einmal den hieſigen bevorſtehenden Jahrmarkt beſuchend, offerive Tafel- Fortepiano's und Pianino s 
ich bei meinem Seiden⸗Band und Weißwaarenlager, bekannt durch Billigkeit und neueſter Bauart und engl. Mechanik, empfiehlt 
toloſſale Auen unter Garantie und billigen Preiſen, das 


2 ’ 2 2 Piauoforte⸗Magazin am Friedrichsplatz. 
große Partie Stickereien e 
F P 
75% unterm gewöhnlichen Verkaufspreis. ER“ ven bil ee e 


I Verkaufs-Lokal Altstädter Markt 436 J. Etage!!!“ ße genen on, 


4 URS 2 Goldarbeiter. 
bei Herrn Moses Kalischer, vis-à- vis der Gewerbehalle. Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Aron Aronsohn, aus Poſen. E e ene fi 


A. Burmeister 


250,000 Gulden sauf der Neuſtadt No. 1. 


Hauptgewinn der Ziehung am 1. Juli Eau de Cologne philocome 


des neuen Eiſenbahn- & Dampſſchifffahrts-Aulehen. a eee 
b Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. Doras haarſtärkendes Kittel. 
Es enthält dies Unternehmen die großartigſten und zahlreichſten Gewinne, und bietet, was Dieſes ausgezeichnete feinduftende Toilette⸗ 


Solidität betrifft, die ſicherſten Garantien. und Haarmittel wird bereits von allen Kundigen 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, den marktſchreteriſch angeprieſenen und viel zu 


theuren ausländiſchen Artikeln vorgezogen. Jedem, 


15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ꝛc. der fein Haar rationell kultiviren und dabei ſtets 

Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. — fein friſirt ſein will, iſt es unentbehrlich. Es 

Sechs Looſe zuſammen nur „ 10. — übertrifft in ſeinen Wirkungen alle bis jetzt erfun⸗ 

Man kann daher mit der ſehr geringen Einlage von Thlr. 2 — einen Treffer von einer denen Haarmittel und zeichnet ſich durch Wohl⸗ 

Viertel⸗Million machen. g eilheit aus, da man mit einem Flacon mindeſtens 

Durch unterzeichnetes Handlungshaus werden gefl. Aufträge prompt ausgeführt, und nach N Wochen auskommt. pr. ½ Fl. 10 Sgr. pr. 

beendeter Ziehung die Gewinnliſte pünktlich überſchickt. „ Fl. 20 Sgr. 

Alle Arten Banknoten, Coupons ꝛc., ſowie Brief⸗ Jacob Lindheimer. Köln am Rhein. us 
marken werden in Zahlung genommen; die Be- Skate dne anden ; A. Moras & Tho 

träge können auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. in Frankfurt am Main. Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


